
Die Zahl an Ausstellern für
die diesjährige IDS ist bereits
auf dem Level der Vorgänger-
veranstaltung. Welche Erwar-
tungen haben Sie an Ihre erste
IDS?
Ich erwarte, dass wir die Zahlen
der letzten, sehr erfolgreichen
IDS noch einmal übertreffen
können. Das heißt: mehr Aus-
steller, mehr Fläche, mehr Be-
sucher. Den neuen Flächenre-
kord haben wir mit 150.000 m²
Bruttoausstellungsfläche be-
reits aufgestellt. Genauso wer-
den wir die Ausstellerzahlen im
Vergleich zur Vorveranstaltung
toppen. Und auch mit Blick auf
die Besucherzahlen unterneh-
men wir alles, damit wir am 
16. März einen neuen Rekord
verkünden können. 

Der Zuwachs in diesem Jahr
ist vor allem auf das Interesse
von Dentalherstellern aus dem
Ausland zurückzuführen. In
welchen Regionen herrscht die
meiste Nachfrage?
Nach Deutschland sind Ita -
lien, die USA, die Republik Ko-
rea, China, die Schweiz, Frank-
reich und Großbritannien die
am stärksten vertretenen Län-
der. Zudem werden im März
2013 wieder 13 Gruppenbetei -
ligungen aus dem Ausland auf
der IDS Präsenz zeigen: näm-
lich aus Argentinien, Brasilien,
Bulgarien, China, Großbritan-
nien, Israel, Italien, Japan, Pakis -
tan, der Republik Korea, Russ-
land, Taiwan und den USA. 

Welchen Anteil haben die
zahlreichen Auslandsdependen-
zen der Koelnmesse an diesem
Wachstum und welchen Stellen-
wert genießt die Messe generell
im Ausland?
Die Koelnmesse verfügt über ein
weltweites Vertriebsnetzwerk
mit internationalen Messever-
tretungen in mehr als 80 Län-
dern. Diese unterstützen das IDS-
Team in Köln selbstverständ-
lich intensiv bei der Aussteller-
und Besucherakquise. Von Vor-
teil ist dabei natürlich, dass die

Position der IDS als Weltleit-
messe der Dentalbranche unbe-
stritten ist. Viele Unternehmen
fokussieren sich daher auf die
IDS und hinterfragen deshalb
sogar die Beteiligungen an na-
tionalen Veranstaltungen. Zu-
dem ist die Koelnmesse als sol-
che weltweit bekannt und ge-
nießt ein sehr hohes Ansehen.
Erst im Herbst 2012 hat eine
Marktforschung ergeben, dass
Köln weltweit als Standort für
Messen, Tagungen und Kongres -
se geschätzt wird – unter ande-
rem auch aufgrund der bereits
erwähnten zentralen Lage und
des modernen Geländes. Ins -
besondere im Ausland gilt die
Koelnmesse als bestimmender
Faktor für die Attraktivität Kölns.

Als Sie vor einem Jahr das
Amt der Geschäftsführerin der
Koelnmesse übernahmen, war
eines Ihrer wesentlichen Ziele
die Homogenisierung der Ge-
schäftsführungsstrukturen. Wel -
che konkreten Auswirkungen
hat oder wird dies auf die IDS
haben?
Ich bin seit mittlerweile mehr
als einem Jahr für das gesamte
operative Geschäft der Koeln-
messe verantwortlich. Das hat
natürlich den großen Vorteil,
dass wir Synergien sowohl in-
tern, z.B. im Vertrieb, als auch
extern – beispielsweise mit Ko-
operationspartnern – besser nut-
zen können. Davon profitieren
all unsere Veranstaltungen und
damit selbstverständlich auch
die IDS.

Durch die zahlreichen Aus-
steller aus Fernost wird auch
wieder das Thema Fälschungen
im Mittelpunkt stehen. Wie ha-
ben sich die bisherigen Maß-
nahmen bewährt und was wird
seitens Ihres Unternehmens un -
ternommen, um den Vertrieb von
Kopien zu unterbinden?
Wir haben bereits vor einigen
Jahren die Initiative „No Copy!
Pro Original“ gegen Produkt -
piraterie ins Leben gerufen. Mit
dieser Initiative unterstützen
wir unsere Aussteller aktiv bei
deren Kampf gegen Plagia-
teure. Es gibt z.B. einen Coun-
ter auf der Messe, der als An-
laufstelle bei Fragen rund um
das Thema Schutzrechtsverlet-
zungen dient. Experten geben
vor Ort Informationen und Hil-
festellungen. 
Bei Bedarf können die Koeln-
messe-Mitarbeiter am „No Copy!“-
Counter auch Kontakt zu spezi-
alisierten Fachanwälten vermit-
teln. Vor Messebeginn sollten
Aussteller klären, ob sie ein ge-
werbliches Schutzrecht für die
eigenen Produkte bzw. Marken
besitzen. Entsprechende Unter-
lagen müssen sie zur IDS mit-
bringen, um im Ernstfall direkt
handeln zu können. Bemerken
Aussteller auf einer Messe, dass
Produkte kopiert wurden, soll-
ten sie sich sofort um eine Un -
terlassungserklärung bemühen.
Die Experten von „No Copy!“ be-
raten hierzu gerne. 
Liegen der Koelnmesse schon
vor einer Veranstaltung kon kre -
te Hinweise zu einer bereits er-

folgten oder drohenden Schutz-
rechtsverletzung vor, weist die
Koelnmesse diesen Ausstel -
ler bereits im Vorfeld auf die
rechtlichen Konsequenzen ei-
ner Schutzrechtsverletzung hin.
Wurde der Aussteller bereits we -
gen Produktpiraterie gericht-
lich verurteilt, behält sich die
Koelnmesse vor, ihn komplett
von der nächsten Veranstaltung
dieser Art auszuschließen. Wir
sind also sehr aktiv, um unsere
Aussteller im Kampf gegen Pro-
duktpiraten bestmöglich zu un -
terstützen.

Sie selbst haben keine Er-
fahrung mit der Dentalbranche.
Sind sie erstaunt, was inzwi-
schen in der Zahnmedizin alles
möglich ist, und werden Sie ei-
nen Messerundgang wagen?
Ich bin sehr herzlich in die
„Den talfamilie“ aufgenommen
worden und habe daher schon
viel über aktuelle Trends der
Dentalmedizin erfahren. Da -
her bin ich überzeugt, dass es
viele Innovationen zu sehen 
geben wird, die den Zahnarzt-
besuch für den Patienten deut-

lich angenehmer gestalten. Ich
muss also keinen Messerund-
gang „wagen“. Im Gegenteil:
Ich freue mich, all das im März
live auf der IDS entdecken zu
können. 

Die IDS erstreckt sich inzwi-
schen auf fünf Hallen. Welche
längerfristigen Planungen gibt
es in Bezug auf das IDS-Messe-
konzept und in welchem Zeit -
raum sollen diese umgesetzt
werden?
Wir – damit meine ich die GFDI
und die Koelnmesse – werten
den Erfolg der IDS nicht zu-
letzt auch als Bestätigung des
Messekonzepts. Wir werden in-
sofern an der Erfolgsformel der
gemeinsamen Veranstaltung
festhalten. Das heißt, der Fokus
bleibt weiterhin auf dem Busi-
ness und den Produktinforma-
tionen an den Ständen der Aus-
steller. Auch eine thematische
Segmentierung der Hallen ist
bis auf Weiteres nicht vorge -
sehen. Ob darüber hinaus kon-
zeptionelle Änderungen vor-
genommen werden, werden wir
nach der IDS 2013 mit der ver-
anstaltenden GFDI abstimmen. 

Trotz der schwächelnden
Weltwirtschaft geht es der deut-
schen Messeindustrie erstaun-
lich gut. Welche Gründe sind
für diese Entwicklung verant-
wortlich?
Die deutsche Messewirtschaft
ist weltweit führend. In Deutsch-
land finden die Weltleitmessen
für zahlreiche Branchen, wie
z.B. die IDS, statt. Dementspre-
chend zeigen Unternehmen aus
aller Welt auf deutschen Mes-
sen Präsenz, um gerade auch 
in wirtschaftlich schlechteren
Zeiten neue Absatzmärkte zu
erschließen. Schließlich sind
Messen ein äußerst effektives
Marketinginstrument. Zudem
verfügt Deutschland weiterhin
über eine ausgesprochen sta-
bile Konjunktur. Entsprechend
ist die Nachfrage. Das macht die
deutschen Messen für Unter-
nehmen, die ihre Geschäfte in
Deutschland ausbauen möch-
ten, außerordentlich interes-
sant. 

Vielen Dank für das Interview.
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„Wir unternehmen alles, einen neuen
Rekord verkünden zu können“

Seit über einem Jahr ist Katharina C. Hamma als neue Geschäftsführerin
der Koelnmesse tätig.  Daniel Zimmermann, Redaktionsleiter der DentalTribune 

International, sprach mit ihr über die vom 12. bis 16. März 2013 stattfindende 
35. Internationale Dental-Schau (IDS).

Vom 12. bis 16. März 2013 kann sich auf 150.000 m² Ausstellungsfläche über neueste Entwicklungen der internationalen Dentalbranche informiert werden. 
(Logo + Fotos: Koelnmesse)

Katharina C. Hamma, Geschäftsführerin der Koelnmesse, ist überzeugt, dass es zur diesjährigen IDS viele 
Innovationen zu sehen geben wird.


